
ZEVEN. Um auf die „dramati-
sche und existenzgefährdende
Situation im Hotel- und Gast-
gewerbe hinzuweisen“, hat der
DEHOGA-Kreisverband Bre-
mervörde seine Mitglieder für
den heutigen Dienstag zu einer
Demo in Zeven eingeladen. Ab
10 Uhr wollen der DEHOGA-
Kreisvorsitzende Holger Gehr-
mann („Selsinger Hof“) sowie
seine Kolleginnen und Kolle-
gen aus der Gastronomie mit
Kochtöpfen durch die Stadt am
Walde ziehen.

Der Kreisverband beteiligt
sich damit an der landesweiten
Initiative „Leere Kochtöpfe“.
Mit dieser möchte der DEHO-
GA Niedersachsen auf die wirt-
schaftlichen Folgen der Pande-
mie für die Branche aufmerk-
sam machen. Start der Demo
ist um 10 Uhr am Zevener Rat-
haus. „Geplant ist, dass wir
von dort durch die Fußgänger-
zone zum Wahlbüro des CDU-
Landtagsabgeordneten Marco
Mohrmann gehen“, teilt Holger
Gehrmann mit. Unterwegs wol-
len die Gastronomen mit Töp-
fen und Kochlöffeln ordentlich
Krach machen.

Anschließend, so Gehr-
mann, werde man die leeren
Töpfe an Marco Mohrmann
überreichen und diesen bitten,
sie mit einer Zukunftsperspek-
tive für die Gastronomiebran-
che zu füllen. Der Landtagsab-
geordnete habe sich bereit er-
klärt, dieses Symbol persönlich
entgegenzunehmen. Selbstver-
ständlich finde die gesamte
Veranstaltung unter Einhaltung
der aktuellen Hygieneauflagen
statt. Landkreis und Polizei sei-
en informiert und würden die
Demo begleiten. (alg)

Motto: „Leere Kochtöpfe“

Ab 10 Uhr
Dehoga-Demo
in Zeven

ROTENBURG. Im Landkreis wur-
den seit Freitag 45 neue Coro-
na-Fälle bestätigt. Insgesamt
wurden bisher 3444 Fälle ge-
zählt, 3036 davon sind wieder
genesen. Aktuell gibt es 328 In-
fizierte, 13 von ihnen befinden
sich in stationärer Behandlung.
Seit Beginn der Pandemie sind
kreisweit 80 Menschen im Zu-
sammenhang mit einer Covid-
19-Erkrankung gestorben. Die
„Sieben-Tage-Inzidenz“ liegt
bei 74 Neuinfektionen pro
100000 Einwohner. (Quelle:
RKI, Stand: Montag, 3.09 Uhr).

„Die unterschiedlichen Inzi-
denzzahlen beim Landkreis,
Niedersächsischen Landesge-
sundheitsamt (NLGA) und Ro-
bert Koch Institut (RKI) erge-
ben sich aus den elektroni-
schen Meldewegen der Akteu-
re“, teilt die Kreisverwaltung
mit. „Der Landkreis meldet sei-
ne Zahlen fristgerecht ans
NLGA, das wiederum meldet
die Zahlen ans RKI.“ Da Land-
kreis, NLGA und RKI verschie-
dene Meldezeiten hätten, spie-
gelten die Zahlen den zum je-
weiligen Zeitpunkt aktuellen
Stand wieder und bildeten das
Ergebnis vom Vortag ab.

In Bremervörde gibt es aktu-
ell 45 bestätigte Fälle, in der
Samtgemeinde Geestequelle 4,
in Selsingen 6 und in der Ge-
meinde Gnarrenburg 5 Fälle. In
Rotenburg sind es 107, in Ze-
ven 63. 601 Kontaktpersonen
sind in Quarantäne. (bz/fs)

www.lk-row.de/corona

Corona im Landkreis Rotenburg

45 neue Fälle,
Inzidenzwert
liegt bei 74

BZ-Interview:
Müll-Mythen und

Gelbe Tonnen.
Seite 14
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KNOCHENFUND AUF BAUSTELLE
Kreisarchäologie untersucht Überreste
neben dem Scheeßeler Rathaus. Seite 12

SEIT 100 TAGEN AN DER SPITZE
Veronika Heppes leitet die
Staatsanwaltschaft in Stade. Seite 13

„Sport vor 25 Jahren“: Gnarrenburg sichert sich 1996 den Titel in der Fußball-Bezirksliga. Seite 16

ch las es gestern
und konnte kaum
fassen, dass es

schon 25 Jahre her
sein soll: Das „Gol-
den Goal“, mit dem
Oliver Bierhoff die

deutsche Fußball-Nationalmann-
schaft bei der EM in England
zum Titel schoss, feiert in einigen
Wochen Jubiläum.
Viele werden sich erinnern. Es
war der 30. Juni 1996. Im Finale
im Londoner Wembley-Stadion
standen sich die deutsche Elf und
Tschechien gegenüber. Nach 90
Minuten stand es 1:1. Verlänge-
rung. Was damals anders war als
zuvor (und auch heute längst wie-
der): die „Golden Goal Regel“.
Die sah vor, dass das erste Team,
das in der Verlängerung ein Tor
erzielte, das Spiel gewonnen hat-
te. So sollte der Zunahme an Elf-
meterschießen entgegengewirkt
werden. Bierhoff traf in der 95.
Minute zum 2:1. Das Spiel war
aus, Deutschland Europameister.
Bierhoff riss sich das Trikot vom
Leib, ein ganzes Land lag im
Freudentaumel.
Fast das ganze Land! Denn ich,
damals Langzeitstudent und no-
torisch knapp bei Kasse, saß am
Lenkrad eines Taxis. Leichtsinni-
gerweise hatte ich angenommen,
dass ohnehin kein Mensch wäh-
rend eines EM-Finales an einem
Sonntagabend ein Taxi rufen wür-
de. Also hatte ich mich breit-
schlagen lassen, während der Par-
tie Bereitschaft zu übernehmen.
Ein Fehler, wie sich zeigte. Etwa
in der 85. Minute klingelte das
Telefon: „Einmal zur Gaststätte
‚Im ,Sicken‘, bitte!“
Ich konnte es nicht fassen. Meine
mitfühlenden Freunde bauten
mich auf: „Wird schon nichts pas-
sieren in den paar Minuten!“ Ich
hetzte vom „Public Viewing“ in
der Stube eines Freundes zum Ta-
xi und sammelte Minuten später
den Fahrgast ein. Zum Glück ei-
ne kurze Fahrt in der Stadt. We-
niger schön: Der Mann berichtete
mir promillebeseelt, dass ihn
Fußball (Zitat) „nullkommanull
interessiert“. Das Radio dürfe ich
aber anlassen.
Sekunden später fiel das erste
„Golden Goal“ der EM-Ge-
schichte, und zum euphorischen
Kommentar des Reporters gesell-
te sich jener des angeschickerten
Fahrgastes, der mir ungefragt mit-
teilte, dass ihm „dieser blöde
EM-Titel scheißegal“ sei. Was der
Mann nicht weiß: Sein Gesicht
habe ich nie vergessen. Und so
werde ich bis heute jedes Mal an
Bierhoffs „Golden Goal“ erinnert,
wenn ich ihn durch Bremervörde
laufen oder fahren sehe. Nach 25
Jahren kann ich über die Ge-
schichte sogar herzlich lachen.

I

Am Rande

Nach 25 Jahren ist
alles verziehen
Von Stefan Algermissen

Dienstag, 27. April 2021 W Seite 11

LOKALE NACHRICHTEN

Mit der diesjährigen Aktion
macht sich „Tandem“ für eine in-
klusive Gesellschaft stark, wie
Tandem“-Vorsitzender Andreas
von Glahn betont. Unterstützt
wird der Verein bei seinem Pro-
jekt von der „Aktion Mensch“
und vor Ort von der gemeinnützi-
gen Bremervörder Beschäfti-
gunsgsellschaft (BBG) sowie der
Gesellschaft für soziale Hilfen
(GESO).

Der 5. Mai ist der Europäische
Protesttag zur Gleichstellung von
Menschen mit Behinderung. Je-
des Jahr laden zahlreiche Verbän-
de und Organisationen der Be-
hindertenhilfe und -selbsthilfe zu
vielen verschiedenen Aktionen
ein, um auf die Situation von
Menschen mit Behinderung in
Deutschland aufmerksam zu ma-
chen. Der Verein „Tandem“ betei-
ligt sich seit vielen Jahren an die-
sem Protesttag. Dieses Mal lautet
das Motto „Deine Stimme für In-
klusion – mach mit!“. Es ist ein
Aufruf an alle Menschen, Miss-
stände aufzudecken, Teilhabe-

Barrieren sichtbar zu machen
und Menschen mit Behinderung
dabei zu unterstützen, sich für ih-
re Rechte einzusetzen – für mehr
Miteinander statt Nebeneinander.
Trotz erschwerter Bedingungen
durch die Corona-Pandemie ha-
ben unzählige Menschen neue
Wege gefunden, um weiterhin co-
ronakonforme Aktionen und Pro-
jekte umzusetzen. „Das soll auch
in diesem Jahr so sein“, wie die
Organisatoren betonen.

Um für das Thema Inklusion
und gegen Ausgrenzung zu sensi-
bilisieren, zeigt der Verein „Tan-

dem“ ab 30. April im „EigenArt-
kunstraum“ sowie dem EigenArt-
Shop die Fotos von Thorsten
Eilers.

Die Auswahlkriterien für die
abgelichteten Menschen be-
schreibt von Glahn so: „Es han-
delt sich um Personen, die poten-
ziell mit Ausgrenzung konfron-
tiert sind/sein können, entweder
selbst oder durch Gruppen, die
sie betreuen.“ Und es gehe um
Menschen, die das Thema bewegt
und die eine Stellungnahme abge-
ben möchten. Die der Ausstellung
zugrunde liegende „Themen-
Bank“ wird während der Ausstel-

lungszeit vor dem „EigenArt-
kunstraum“ für eine aktive Nut-
zung zur Verfügung stehen.

„Damit alle Menschen gleich-
berechtigt in unserer Gesellschaft
leben können, fordern wir, dass
Inklusion und gesellschaftliche
Teilhabe nicht nur Worthülsen
bleiben, sondern im täglichen
Umgang und Handeln selbstver-
ständlich werden“, sagt „Tan-
dem“-Vorsitzender Andreas von
Glahn. „Mit unserer diesjährigen
Aktion wollen wir zeigen, dass
wir durch gemeinsames Engage-
ment unsere Zukunft respektvol-
ler im Miteinander und inklusiv
gestalten können. Deshalb laden
wir dazu ein, sich für ein barriere-
freies Miteinander in der Region
einzusetzen.“ (ts/bz)

# Lesen Sie am Freitag unser „Gespräch
am Wochenende“ mit Thorsten Eilers und
Andreas von Glahn zur inhaltlichen und fo-
tografischen Konzeption des Projekts.

„Kein Platz für Ausgrenzung“
„Tandem“ startet Projekt zum Europäischen Protesttag zur Gleichstellung von Menschen mit Behinderung

BREMERVÖRDE. Der 5. Mai ist der Europäische Protesttag zur Gleich-
stellung von Menschen mit Behinderung. Die Macher des Bremervör-
der Vereins „Tandem – Soziale Teilhabe gestalten“ ergreifen bereits
vorher das Wort – oder besser gesagt: das Bild. Denn der Bremervör-
der Fotograf Thorsten Eilers, der seit Jahren eng mit der Arbeit des
„Tandem“ verbunden ist, hat eine Fotoserie unter dem Motto „Kein
Platz für Ausgrenzung!“ gestaltet. Die Fotos werden ab Freitag im Bre-
mervörder Kunstraum „EigenArt“gezeigt, sind aber auch in Schaufens-
tern mehrerer Bremervörder Geschäfte zu sehen – und werden in einer
Serie in der Bremervörder Zeitung veröffentlicht.

Eine Bank mit Symbolcharakter: „Ausgrenzung? Zusammenhalt macht stark und gibt Kraft!“, findet Angelina Bartels. Die Staderin arbeitet als Floris-
tin in Bremervörde und ließ sich von Thorsten Eilers für die zwölfteilige Foto-Serie im Rahmen der Tandem-Aktion ablichten. Foto: Thorsten Eilers

Andreas von
Glahn

Thorsten
Eilers
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› Der Platz für Ausgrenzung fehlt
auf der Bank für die „Tandem“-
Aktion. Die Bank weist den Weg
wie viele andere Projekte, die in
diesem Jahr zum Europäischen Pro-
testtag zur Gleichstellung von Men-
schen mit Behinderung initiiert wur-
den.

› Im zweiwöchigen Aktions-
zeitraum rund um den 5. Mai fin-
den jedes Jahr deutschlandweit
mehr als 600 verschiedene Aktio-
nen und Projekte statt.

› „Wir möchten, dass auch in die-
sem Jahr trotz oder gerade wegen

der Corona-Pandemie viele Men-
schen den 5. Mai nutzen, um ein
deutliches Zeichen für Inklusion zu
setzen – natürlich in einem corona-
konformen Rahmen“, sagt Christina
Marx von der „Aktion Mensch“, die
auch das Bremervörder Projekt för-
dert.

Ein Bank weist den Weg

ZEVEN. Ausbildungsbetriebe be-
kommen Unterstützung durch ein
neues Angebot des Jugendberufs-
zentrums des Landkreises Roten-
burg in Sachen Praktikum. Mit
der neu gestalteten Praktikums-
börse auf der Webseite des Ju-
gendberufszentrums erhalten Be-
triebe in Wort, Bild und Video
Gelegenheit, den Jugendlichen
ihr Ausbildungsangebot vorzu-
stellen. Perspektivisch sollen alle
Ausbildungsbetriebe im Land-
kreis ihr Praktikumsangebot auf
www.jugendberufszentrum.de
präsentieren.

„Damit wächst eine umfassen-
de regionale Suchplattform für
Praktika und praktische Lerner-

fahrungen“, teilt der Landkreis
mit. Das Konzept sieht vor, dass
die Schüler einen tieferen Ein-
blick in das Ausbildungsgesche-
hen der Betriebe in ihrer Wohn-
ortnähe erhalten. Umgekehrt si-
chern sich die Ausbildungsbetrie-
be mit der Beschreibung des Aus-
bildungsgeschehens passgenaue
Bewerbungen jugendlicher Nach-
wuchskräfte. Für in diesem Jahr
neu startende Ausbildungsver-
hältnisse unterstützt das Jugend-
berufszentrum den Ausbildungs-
betrieb in Einzelfällen auch mit
einem Zuschuss. „Alle Ausbil-
dungsbetriebe in der Region sind
eingeladen, diesen kostenlosen
Service des Landkreises anzuneh-

men und Kooperationspartner
des Jugendberufszentrums zu
werden“, teilt die Einrichtung
mit.

Servicestelle Praktikum
Aktuell führt das Jugendberufs-
zentrum gemeinsam mit dem Ko-
operationspartner AWL-Akade-
mie für Wirtschaft und Logistik
GmbH Stade eine Servicestelle
Praktikum ein. Das ESF-Projekt
Praxisverbund will Jugendliche
über Praktika berufspraktisch ori-
entieren und mit Betrieben aus
dem Landkreis für eine Ausbil-
dung zusammenbringen. Mittler-
weile an acht allgemeinbildenden
Schulen werden die Abgangs-

schüler nach ihrem Praktikums-
wunsch, bei Bedarf mit einer On-
line-Potenzialanalyse versorgt
und mit dem passenden Ausbil-
dungsbetrieb zusammengebracht.

Ausbildung ohne ein vorherge-
hendes Praktikum war vor der
Corona-Krise undenkbar. Pande-
miebedingt fallen die Schulprakti-
ka jedoch aus. „Für viele Schüler
der Abgangsklassen der allge-
meinbildenden Schulen steht ak-
tuell nur der weitere Schulbesuch
zu Wahl, weil Schulpraktika aus-
fallen mussten und Kontakte zu
Ausbildungsbetrieben nur unter
erschwerten Bedingungen zustan-
de kommen können“, so der
Kreis. An Praktika in Präsenz sei

bis zum Ausbildungsstart wegen
der weiterhin geltenden Kontakt-
einschränkungen kaum zu den-
ken. „Virtuelle Kontaktaufnah-
men und virtuelle Praxisgesprä-
che könnten zu einer echten Al-
ternative werden“, so das Team
des Jugendberufszentrums, das
diese neuen Wege ausprobieren
will. Der Praxisverbund unter-
stützt dabei insbesondere durch
die Vermittlung geeigneter Prakti-
kantinnen und Praktikanten so-
wie bei der technischen Kontakt-
anbahnung und -durchführung.
# Weitere Infos unter www.ju-
gendberufszentrum.de oder auf
Anfrage per E-Mail: jugendberufs-
zentrum@lk-row.de. (bz)

Praktikum und Ausbildung in schwierigen Zeiten
Praktikumsbörse des Jugendberufszentrums des Landkreises Rotenburg als Unterstützung für Berufseinsteiger und Unternehmen


